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Amtliche Nachrichten. 

haben Allergnädigſt geruht: Dem 
zu Köln das Kreuz der Ritter des K. 
dem emeritirten Schullehrer Loeſer 
Klaſſe deſſelben Ordens, fo wie 
Kalzig, dem Schullehrer Cani⸗ 
1 övegt Willsdorff zu Lüneburg 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Gec.-Rieut. von der 
Cavallerte des 1. Oberſchleſ. Landw. Reg. 
und Domafnenpächter Georg Ernſt Tha 
niß in den Adelſtand zu erheben; den bis 
falem Dr. Roſen zu Allerhöchſt Ihrem Con 
dem Character als General- Conſul zu ernennen; dem Kaufmann 
Ouiftorp zu Stettin den Character als Commerz.⸗Rath zu verleihen. 


Der bisherige Hauptlaffen- Buchhalter Beyer in Breslau ift 
m K. Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten ernannt und als 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeftellt worden. 


chrichten der Danziger Zeitung. 

ft Hohenlohe iſt geſtern 
Nachdem die Einladung zur Con⸗ 
erung geſtern zugegangen, hielt 
gen. Die Entſchließung der 
Wie man verſichert, werden 
Theiluahme Bayerns 


ch 
die franzöſiſcher⸗ 
acht worden und 


London, 16. Nov. Die England gehörige kleine Infel 
‘ Zorlola (Nord⸗Caraiben) iſt unter den Meeresſpiegel geſun⸗ 
ken. Es ſollen dabei 10,000 Menſchen ihren Unter⸗ 
(Tortola gehört zu der im Oſten 
von Portorico liegenden Gruppe der Birginiſchen oder Jung⸗ 
! 60, ſämmtlich klein und zum 
Theil unbewohm. Die 3 bedeutend ſlen, nämlich St. Croix, 
St. Jean und das unlängſt durch einen Orkan verwäftete St. 
Thomas, gehören zu Dän mark, ſollen aber ſetzt an die Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas verkauft werden. Die andern 
ſiad theils ſpaniſcher, theils, wie das öſtlich von St. Thomas 
belegene Tertola, engliſcher Beſitz. 
Meilen groß und erreichte eine Höbe von 1600“ über dem 
Meertsſpiegel; es lieferte einen reichen Ertrag an Zucker und 


London, 16. Nov. 


Se. Majeſtät der Koni 
Polizel-Präftdenten Geiger 
Haus⸗Ortens von Hchenzoller 
zu Buh den Adler der vierten 
dem Gerichtsſchulzen Schulz zu 
ius zu Wülfte und dem Gericht, 


gang gefunden haben. 


Es ſiad ihrer 40 


No. 22, Rittergutsbeſitzer 
er in Panthen bei Lieg⸗ 
en Conſul in Jeru- 
ul in Belgrad mit 


Tortola war elwa 5 


Die Regierung wird in der kom⸗ 
menden Seſſion dem Parlament die auf die Verſchmelzung 
des Telegraphenweſens mit dem Poſtweſen bezügliche Vorlage 
Die Hinrichtung der 5 in Mancheſter zum Tode 
verurtheilten Fenier iſt zwar auf den 23. d. feſtgeſetzt, man 
glaubt jedoch allgemein, daß eine Berwandelung der Strafe 
ausgeſprochen werden wird, — Das zur abyfſiniſchen Expe⸗ 
dition gehörende Proviantſchiff „Bosporus“ iſt geſcheitert. 
Nov. Wie verlautet, wird die Stadt Paris 
eine Anleihe im Betrag von 300 Millionen Fres. machen. 

Als zukünftiger Cabinetschef im Finanzminiſterium wird 

Vallerant de la Foffe genannt. 

Florenz, 17. Nov. Der Zuſammeutritt des Parlaments 

iſt vertagt worden. — Italieniſche Rente 50, 70. 
Zufolge „Diritto“ dürfte das 
c. zuſammentreten. 
mit der Einberufung nicht zu zögern. 
inen Artikel, deſſen Schlußfolgerung 
welches Rom zur Hauptſtadt 
„und Frankreich, welches die 
Gewalt des Papſtes will im 
tik, kann die Wahl Europas 


Telegraphiſche Na 
München. 17. Nov. 
aut Auſſce zurückgekehrt. 
ferenz der bayeriſchen R 
ber Miniſterrath zwei Sig 
Regierung iſt noch ungewiß. 
ſeitens der Diplomatie für und g 
an der Conferen; große Anſtrengunge 
„Süodeutſche Preſſe“ ſpricht von Fehlern, 
ſelts bei der Einladung zur Conferenz gem 
meint, die augenblickliche Lage der deutſchen Verhältniſſe 
büätte mehr geſchont werden ſollen, als es geſchehen zu fein 
ſcheine. Daſſelbe Blatt beſpricht die von mehreren Zeitungen 
gemachten Andeutungen, daß das Verhältniß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Pleußen ſich gegenwärtig beſſer geſtalte und bes | 
merkt hierzu, es würde öſterreichiſcherſtits ein Irrthum fein 
anzunehmen, daß mit dem Pr 
lauter Stillſtand in den deut 


lorenz, 15. Nov. 
Parlament erſt am 10. De 
mahnt die Regierung, 
„Italie“ veröffentlicht 
folgende: „Zwiſchen J 
will in conſervativem Intereſſe 
Aufrechthaltung der weltlichen 
Intereſſe der franzöſiſchen Polt 
nicht zweifelbaft ſein.“ Die Rückkehr des Barons Malaret 
auf den hieſigen Geſandtſchaftepeſten wird von der P 
nicht als günſtiges Zeichen für die Nachgiebigkeit Frankreichs 


Florenz, 15. Nov. Die Söhne Garibaldi's, Menotti 
und Riciotti, haben die Erlaubni 
zu beſuchen. — Die „ 

ſen am 18. 


er Frieren wieder ein abſo⸗ 
en Verhältuiſſen eingetreten 
Friede bilde zwar unzweifelhaft 
artigen Zuſtände, dieſe Zur 
ficirt_ werden. Ein freund⸗ 
Oeſterreich, Preußen und 
eſe Zuſtände, ſondern auf 


die Grundlage für die ge 
ände Lönnten aber nicht petri 
ſHaftliches Verhältniß zwiſchen 
Frankreich müſſe ſich nicht auf di 
die Bewegung gründen, durch welche die deutſchen Angelegen⸗ 
heiten zu einem befriedigenden Ziele entgetzengebracht werden. 
Der „Moniteur“ ſagt in ſeinem 
er preuß. 3 


Paris, 17. Noobr. 
etin bei un 


4% Badiſche Prämien-Anleihe 858 1860er Looſe 68%, 1864er 
Loofe 743. Nach Schluß der Börſe Credit⸗Actlen 1744, Staats- 
bahn 228. Etwas matter. 

Wien, 17. Nov., Mitt. Privatverkehr. Sehr wenig Ger 
ſchäft. Credit-Actlen 182 20, 1860er Looſe 83 00, 1864er Looſe 
76, 80, Staatsbahn 236, 90, Golizler 208 50, Napoleonsd'or 9, 86. 

London, 17. Novbr. Wetter ſtürmiſch. — Die Wollauction 
verläuft ohne Exportfrage bei weichenden Preiſen. — Aus New⸗ 
York vom 16. d. Mis. Abends wird r atlantiſches Kabel gemel⸗ 
det: Wechſelcours auf London in Gold 1094, Goldagio 40, Bonds 
108}, neue 1063, Iüinois —, Eriebabn 73%, Baumwolle 18, raf- 
finirtes Petroleum in Philadelphia, Type weiß 25. 

New Nork, 16. Nov., Abds. (7er atlant. Kabel.) Schluß 
courſe. Goldagio 40%, Wechſelcours auf London in Gold 1094, 
6% Amerikaniſche Anleihe r 1882 108}, 6% Amerikaniſche An⸗ 

leihe Yor 1885 1065, Illinois 131, Ertebahn 73%, Baumwolle, Midd- 
ling Upland. 18. — Aus Portorico wird gemeldet, daß ein Orkan 
dort gewüthet und großen Schaden verurſacht hat. 

hiladelphia, 16. Nov., Abds. Petroleum, raffinirt, 25. 


Die Neugefi altı de e 
ud Gebot. 


1 bot. I. f 

Durch die vertreffliche Schrift Gneiſt's über „freie Ad⸗ 
vocatur“ und die Tweſten'ſche Angelegenheit iſt die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf die zahlreichen Mängel in unſerer heimi⸗ 
ſchen Juſtizpflege und Verfaſſung von Neuem gelenkt. Es iſt 
das ein Gegenftand, der nicht nur Fachmänter intereffiren 
fol, ſondern mehr als ein jeder andere verdient, vor das Fo⸗ 
rum der Allgemeinheit gezegen zu werden, da von ihm das 
Wobl und Wehe des ganzen preußiſchen Volkes mit be⸗ 
dingt wird. - 

Unfer geſammtes Juſtizweſen, fo ausgezeichnet es einft 
fein mochte, hat ſich voukommen überlebt und entfpricht weder 
den Anforderungen, die der gegenwärtige Staud der Wiſſen⸗ 
ſchaft an daſſelbe ſtellt, noch dem heutigen practiſchen Leben. 
Es iſt an und für ſich dies auch nicht zu verwundern, da im 
Ganzen und Großen unſere Juſtizorgantſatien, wie unfer 
Geſetzbuch von Friedrich dem Großen berrübrt und Niemand 
bei der höchſten Verehrung für bieſen wahrhaft großen Herr⸗ 
ſcher behaupten kann, daß jene Schöpfungen, die für feine 
Zeit bewunderungewürdig waren, es auch noch in der Gegen. 
wart fein müſſer; das hieße, jeren Fortſchritt in einem Jahr⸗ 
hundert ableugnen und blind ſein wollen. Un ſere ganze 
ne bewahrt genz deutlich den Stempel der 8 


in d erd, mag fie theilwei Nen 
a N e an e finds a ne an 


itae | fein. Es ift Letzteres, abgeſehen von den verſchiedenen G. 
e nen ben Belkin Ger 


ereinſtimmend waren, 


rührt, br N ja 
mit dem freundſchaftlichen 8 
i chten aufrecht erhält. 


welchen ſeine Regierung mit allen i ; 
Judem der „Monitem‘ darauf die Stelle der Thronrede 

über vie italieniſche Angelegenbeit reſämitt, conſtatirt er, ö 
der König ſowehl den Intert 
thanen, als den 


ſſen ſeiner katholiſchen Unter⸗ 
atereſſen und interna⸗ 
erwachſenden Pflichten 
der Löſung des ſeiner 


Rom, 14. Nov. Die Polizei hat Haus ſuchungen beim 
britiſchen Legationsſecretair Odo Ruſſell vorgenommen. 

Wien, 16. Nov. Das „Frewdenblatt“ enthält eine 
Meldung aus Belgrad, nach welcher die ſerbiſche Regierung 
beſchloſſen haben ſoll, die Nichterfüllung ihrer an die Pforte 
geſtellten Forderungen als casvs belli zu bezeichnen und ein 
hierauf bezügliches Ultimatum an die Pforte zu richten. 

Trieft, 16. Nov. [Levantepoſt] Athen, 9. Nopbr. 
Nach hier eingegangenen Mittheilungen iſt der neuerdings in 
Kreta geſchloſſene Woffenſtellßand um 40 Tage 
worden. Obe:ft Koroneos iſt fe 
zurückgekehrt. — Die griechiſche Kammer hat eine anßerordent« 
liche Communalſteuer zur Unterſtätzung der kretenſiſchen Flücht⸗ 
linge votict. Die vier Armeccerpé, welche hier gebildet waren, 
ſollen demnächſt wieder aufgelöſt werden. 

Peſth, 16 Nov. 


en aus den politiſchen J 
tionalen Beziehungen Deutſchlands 
genügen wollte. Der König ſehe in 
erung umerbreiteten Problems keine Gefahr für den 
n. — Nach Berichten aus Mabdrid iſt der Belagerungs: 
zaſtand in allen fpanifhen Provinzen nunmehr aufgeboben. 

; N rzahl der hieſigen Blätter 
Thronrede aus. Die 


Eh güuftig deer bie peng 
pricht ſie uſtig über die preuß. 
2 ER darin der Geiſt der E 
forderung, die Idee eines großen, aber 
Vaterlandes vorwalt 
helm und Graf Bismarck ſchein 
tasten, ſeſhſt in der römiſchen Frage, keine zu großen Schwie⸗ 

gleiſen zu erblicken; nichts deſtoweniger glaubt das Blatt in 
der Jusdrucksweiſe des Königs einen gewiſſen Rückhalt zu bes 
merten. — Von der „Preſſe“ werden die Bemühungen des 
Könige, Garantien für den Frieden zu bieten, zwar anerkaunt, 
aber fie fragt, ob es llug ſei, zu verzeſſen, daß eben ſolche 
Erklärungen von Berlin unmittelbar vor dem Kriege gegen 
Oeſterreich ausgingen, indem fie gleichzeitig | den Gegenſatz 
zwiſchen den friedlichen Worten und den 
ßiſcher Truppen an der franzöſiſchen Grenze 
Das Journal „La France“ 
der in der Thronrede enthaltenen, für die 
der weltlichen und geiſtlichen Ma 


Petersburg, 17. Nov. 
Tarife niedergeſetzte Commiſſi 


inheit ohne Heraus⸗ 
friedlichen deutſchen 
. — Der „Temps“ ſagt: 
en in der gegenwärtigen Si⸗ 


hr leidend aus Kreta hierher 


Koſſuth hat ein neues Sendſchreiben 
erlaſſen, in welchem er gegen das ungariſche Eiſenbahn⸗Anle⸗ 


London, 16. Nov. Behufs Beſchwichtigung von Ber 
ſorgniſſen wegen des Ausbleibens des weſlindiſchen Poſt⸗ 
dampfers „Douro“ iſt die „Shipping Gazette“ zu der Erllä⸗ 
rung ermächtigt, daß der Dampfer wa 
der durch den furchtbaren Orkan entft 
mehrere Tage in St. Thomas aufgehalten 

Stuttgart, 16. Nov. Die Nachricht von der als be⸗ 
vorſtehend gemeldeten Zuſammenkunft der Mini 
Hohenlohe und Varnbüler mit dem Grafen Bismar 
dem „Stagtsanz. für Würt.“ für unbegründet erklärt. 

München, 16. Nov. Die Kammer der Reichsräthe 
bat den Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen in der von der Abgeorduetenkammer beſchloſſenen 
Stimmen angenommen. — 
foebung der Todesſtrafe iſt einſtimmig abg 


Anhäufungen preu⸗ 
hervorhebt. — 
beglückwünſcht den König wegen 


hrſcheinlich in Folge 
denen Verwirrung 


lufrechthaltung 
ne günftigen 


Die für die Reform der 
on hat heute unter Zuziehun 
Handels „Experten ihre erſte Sitzung gehalten. B 
derſelben forderte der Präſident die Mitglieder der 
n einer kurzen Anſprache auf, bei den Bera⸗ 
ie Prinzipfragen zu berückſichtigen, als die 

der einzelnen Theile des Tarifes zu 


„Neue freie Preſſe“ ſagt: Bei 
® bes Frhrn. v. Beuſt in Ber⸗ 
ich die verſöhnlichſten Erläu⸗ 
Cabinets hinzu und ber | 
Echaltung des Friedens 
rkſamer dazu beitragen 


uf die Broſchülre 
zurück, wieverholt, 


iſchen Detai Faſſung mit 23 gegen 11 
Praäcliſchen eta 


16. Nov. Die in der Stadtverordneten · Verſamm · 
gen, den Beſchluß der erſten Kammer, 
ages auf Erlaß eines 
genehmigt. Adreſſen für den 
an der Wahlreform ſind 


e der Cicculardep 
Un fügte Graf Wimpffen mi 
lerungen Seitens des Öfterreichif 
tonte, daß der Reichskanzler von der 
8 und daß Niemand wi 
giſche Regierung. 
Paris, 16. Nov. „Etendard“ kommt a 
apoleon III. und Europa im J. 1887“ 
6 dieſelbe jedes gouvernementalen Urſp 
Jad billigt es im Uebrigen, daß die Broſchür 
Wee der französischen Politik die Acht 
rebungen Deutſchlands anempfehle, wenn letzteres ſich auf 
e innere Organiſation beſchränke. Auch 
ellten Forderungen, die Unabhängigkeit des 9 
übles zu achten und die franzöſiſchen Juſtitutionen im 
eralen Sinne weiter auszubilden, ſchließt ſich das officikfe 
Platt an, indem es erklärt, nur in der Frage der E 
ung dem Verſaſſer der Broſchüre nicht zuſtimmen zu können. 


betr, die Verwerfung des 
es, wurde einſtimmig 


ausgelegt und finden zahlreiche Unterſchrift 

Copenhagen, 13. Nov. „Faedrelandet“ 
genau die Uebereinkunft, welche Dänemark mit 
den Verkauf der weſtindiſchen Juſeln getroffen bat. 
find dieſelben ſämmtlich für 11% M 


welches Frankreich zu g 
ſiſchen Zuſtimmung. Erfolgt dieſe nicht, 
beiden andern Inſeln mit 7% Millionen bezahlt. 
rankfurt a. M., 17. Nov., Mittags. Effeeten⸗ Societät, 
8 reußiſche Kaſſenſcheine 1 15 e 
echſel 88k, Londoner W. 
Wechſel 95, Oeſterr. National- Anleihe 
477, 43% Metalliques 403, Amerikaner 7 
668, Oeſterr. Credit⸗Actien 1743, Bayeriſche 


überzeugt ſei, 
ine, als die preu 


N iltonen Dollars ver⸗ 
och mit Rückſicht auf das Vorkaufsrecht, 
ſtebt, unter dem Vorbehalte der franzö⸗ 


ung vor den nationalen dann werden die 


534, 50, Steuerfreie Bun 
Prämien-Anleipe 97%, 


zeß verfahren eingeführt haben, am Eingreiſendſten ge 

durch die Geſetze vom 2. und 3. Jan. N „ 
iegige Jufigorganifation unter Auftebung des ehemaligen 
erimirten Gerichtsſtandes und der Patrimonialgerichte feſiſtellte 
letzteres unſer mündliches Criminal⸗Verfahren mit Einſchlutz 
der Geſchwornengerichte ſanctionirte. Natürlich iſt mit die⸗ 
ſen Geſetzen im Vergleiche zu der alten Gerichts- und Crimi⸗ 
nalordnung ein nicht unbedeutender Fortſchritt in unferm 
rechtlichen Verfahren gethan, allein es lätzt fig durchaus 
nicht in Abrede ſtellen, daß demſelben ſede Einheit fehlt, die 
eine Hauptbedingung einer jeden guten Geſetzgebung, aber na⸗ 
mentlich die eines guten Prozeß verfahrens bildet; entſchſeden 
ſtehen wir hierin, gegenüber einigen unſerer neu erworbenen 
Landestheile, und namentlich Hannover, weil zurück. 

Umgeftaltungen fo einſchneidender Art find bei uns leider 
nicht ſo leicht zu erringen, wie man es wünſcht. Welche le⸗ 
gisletoriſchen Arbeiten und welcher Wuſt von reporirten Ent⸗ 
würfen ging richt der Umgeſtaltung unſeres Gerichtsweſens 
im J. 1849 voraus? Wie hatte man da nicht für vothwen⸗ 
dig befanden, ein eigenes Miniſterium für Geſetzgel ung zu 
creiren, das wieder ſelbſt Nichts oder nur ſehr verkehrte, dem 
Bedürfniſſe der Zeit gar nicht entſprechende Geſetze zu Stande 
bringen konnte. Sicher hätten wir auch noch lange nicht den 
Fortſchritt, wie ihn die Geſetze vom 2 und 3. Jan. 1849 in 
unſerem Juſtizweſen bezeichnen, gemacht, wenn nicht eben 
das Jahr 1848 mit feiner ſcharf zerfegenden Kraft auch eini⸗ 
gen Wuſt ſowohl in Betreff der Gerichte Organiſation als 
des Gerichtsverfahrens über Bord geworfen hätte. Wenn 
man aber auch dem Beſeitigten keine ſtille Thräne des Be⸗ 
dauerns nachweint, ſo kann man eben ſo wenig mit dem Neu⸗ 
geſchaffenen ſich zufriedengeſtellt erklären. Alle ſene Inſtitu⸗ 
tionen ſowohl in der Juſtiz⸗ wie in der Berwaltungsiphäre, 
die uns in den J. 1848— 1854 zu Theil geworden, ſind nicht 
für einen wahrhaften Rechtsſtaat berechnet und gegeben, fen» 
dern für einen nach Analogie des fraanzößſchen Schein⸗Con⸗ 
ſtitutionalismus von einem ollmächtigen Präfectenthum regier⸗ 
ten Stagtsweſen. Man hat ſich daher bei denſelben ſtets 
franzöſiſche Vorbilder zum Muſter genommen und uufer letzi⸗ 
ges Prozeßverfahren, wie die beſtehende Gerichte⸗Organiſation 
krankt nicht wenig eben an dieſen Fehlgriffen; wir haben bei 
Beiden uuſer echt deutſches Weſen nach einer fremden Scha⸗ 
blone, ohne den Anforderungen, die ein auf Freiheit und Recht 
bafirter Staat in dieſer Hinſicht ſtellen muß, irgend Rech⸗ 
nung zu tragen, verleugnet und fühlen jest ſchwer die drückende 
Bürk e der fremden Unnatur. - 

Es iſt, obne daß es pofitiv aus uſprechen nöthig war, 
durch alle jene Geſetze eine faſt unerträgliche Allmacht des 
Juſtiz-Miniſters in das Leben gerufen worden, dieſe wieder 
zu befeitigen wird eine der Hauptaufgaben der neuen Geſetz⸗ 
gebung fein müſſen. Der Juſtiz⸗Miniſter hat nämlich ein⸗ 
mal durch die Anfielung der Richter, die von ihm reſſortirt, 
über die perlönlide Stellung der einzelnen Richter überhaupt 
eine große Macht, dieſe wird indeß zum Nachtheil der Ge⸗ 
ſammitheit noch dadurch geſteitert, daß von dem Juſtiz⸗Mi⸗ 
Bniſter wieder die Verbindung der einzelnen Richter zu recht⸗ 

ſprechenden Collegien von erſter bie hinauf zur dritten 
Juſtanz mittelbar oder unmittelbar abhängig gemacht iſt; 
ganz zu ſchweigen von den Staats- Anwälten und deren Ge⸗ 
hilfen, die der Juſtiz⸗Miniſter, fohald fie mit ihm politiſch 


diſſentiren, nach dem Worte des Geſetzes ſelbſt remoriren 
d. h. zur Dispoſition ſtellen kann. : 2 

Daß ein Juſtizminiſter nicht feine politiſche Gegner bei 
Beſetzungen höherer Aemter berückſichtigt, ſondern vorzugs⸗ 
weile ſolche Richter in den böchſten Gerichtshof beruft, die 
feine Anſchauungen theilen und von ber Vortrefflichkeit der 
Maßregeln des Minifterti durchdrungen find, iſt ſehr denkbar. 
Ein weiteres Wort hierüber zu ſagen, durfte ſchwer nöthig 
ſcheinen, wohl aber möchte es für den Nichtiuriſten einer 
näheren Ausführung bedürfen, um nachzuweiſen, wie nach 
unſerer jetzt beſtehenden Gerichts⸗Organiſation zwar ſcheinbar 
und dem Namen nach die deutſche rechtliche Collegial-Ver⸗ 
faſſung befteht, in Wahrheit aber alle Gerichte bis zur hoch · 
ſten Inſtanz in einzelne Commiſſionen oder Deputationen 
nach franzöſiſchem Muſter aufgelöſt ſind und gerade dadurch 
die Gewalt des Juſtizminiſters in allen Juſtizſachen eine 
übermächtige wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* [Herrenhaus] In der ſehr kurzen Sonnabend⸗ 
Sitzung des Herrenhauſes waren nur 47 Mitglieder an⸗ 
weſend. Nach Vereidigung eines neuen Mitgliedes erklärte 
der Präſident, daß Vorlagen der Regierung noch nicht einge⸗ 
gangen ſeien. 

N * [Die Präſidentenwahl! wird vorausſichtlich Ende 
dieſer Woche ſtattfinden. Hr. v. Forckenbeck hat ſich, wie 
auch die „N. A. Z.“ meldet, bereit erklärt vie Wahl anzu⸗ 
nehmen. Als erſten Vicepräſidenten nennt man den Grafen 
J pn als zweiten v. Bennigſen. 

ie Abtheilungswahlen] haben zu lebhaften 
Kämpfen geführt. Das Reſultat iſt folgendes. Es find zu 
Borfigenden, deren Stellvertretern, Schriftführern und deren 
Stellvertretern gewählt: I. Abth. Waldeck, v. Bennigſen, 
Bahlmann und Sachſe; II. Abth. v. Denzien, Bieck, v. Unruh, 
v. Wangenheim (alſo 3 Conſervative); III. Abtb. v. Bonia 
(nach hartem Kampfe bei Stimmengleichheit 14 gegen 14, 
durch das Loss), Braun (Wiesbaden), Scharnweber, v Sal⸗ 
dern, (2 Conſ.); IV. Abth. Frhr. v. Vincke (mit Hilfe der 
Conſervativen 15 St. gegen Graf Schwerin, der 13 St. er⸗ 
hielt), v. Savigny, Frhr. v. Buddenbrock, Künzer; V. Abth. 
General Stavenhagen, v. Dechend, v. Sybel, Boehmer; 
VI. Abth. v. Köller, Rothe, v. Seydewitz, v. Pommer Eſche 
(4 Conſ.); VII. Abth. v. Bockum⸗Dolffs (mit 16 gegen 15 St.), 
Aßmann (mit 17 gegen 16 St.), v. Kleinſorgen (mit 19 gegen 
18 St.), Witt⸗Bodganowo (mit 18 gegen 17 St.). 

SR: [Adreſſe.] Wie die „N. A. Z.“ hört, haben die pol⸗ 
niſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, für den 
Fall, daß das Abgeordnetenhaus beſchliezen ſellte, eine Upreſſe 
an S. M. den König zu erlaſſen (eine Idee, die Übrigens in 
allen Fractionen des Hauſes Anklang findet) bei dem Paſſus 
über die auswärtigen Angelegenheiten ein Amendement in einer 
für Deutſchland ſympathiſchen Richtung unter Hinweis auf das 
Verfahren der ruſſiſchen Regierung in den deutſchen Oſtſee⸗ 
provinzen einzubringen. g 

* [Bu Art. 84 der Verfaſſung.] Wie bereits mit⸗ 
getheilt worden, iſt Tweſten durch Verfügung des Präſi⸗ 
denten des Stadtgerichte vorläufig vom Amte ſuspendirt und 
erhält, während die Angelegenheit in den höheren Inſtanzen 
. die Hälfte des Gehalts. Daß im Abgeordneten⸗ 
hauſe die 
Sollte ein Antrag auf ein erlänterndes Geſetz ii 
ſcheitern, ſo würde im nächſten Reichstage 
Garantie der Redefreiheit für ganz Norddeutſchland mit ſtraf⸗ 
rechtlichen Beſtimmunzen gegen dielenigen Beamten einge 
bracht werden, die eine Verfolgung gegen ein Kammermitglied 
einleiten ſollten. Die Annahme im Reichs tage, zu deſſen 
Competenz, kraft Art. 4 der Bundesverfaſſung, das Straf⸗ 


recht achört, unterliegt feinem Zweifel. 
8 Politiſche Ueberſicht. 

Das Eonferenzproject findet fait überall eine ſehr 
kühle Aufnahme; nach einigen Berichten iſt ee, trotz der gegen⸗ 
theiligen Verſicherungen der Offiziöſen in Paris, ſchon jetzt 
als geſcheitert zu betrachten. England ſoll viele Bedenken 
erhoben haben, Rußland will ſich nicht ausſchließen, wenn 
alle Übrigen theilnehmen und Preußen erklärt, daß vor Allem 
nöthig fei, daß Italien und Frankreich ſich vorher über 
die Löſung der römiſchen Frage verſtändigen. Zu einer 
ſolchen Verſtändigung ill es aber bis jetzt noch nicht gekommen; 
die Verhandlungen darüber ſollen jetzt, nachdem der franz. 
Vertreter Maralet in Florenz angekommen, lebhafter geführt 
werden. 


In keinem deutſchen Staate ſchreiten die inneren Refor⸗ 
men jo rüſtig vorwärts, als in Baden, und wenn Regie- 
rung und Stände auch ein Mal auf halbem Wege an irgend 
einem bedenklichen Punkte ſtehen bleiben wollen, jo zwingen 
die Gegner fie ſelbſt, vorwärts zu geben. Der Hauptlampf- 
platz in den Reformen ift immer die Schulreform geweſen, d. 
4. die Trennung der Schule von der Kirche. Dieſe Trennung 
iſt durchaus nicht principiell vollſtändig durchgeführt, ſondern 
es iſt nur der Kirche die ausſchließliche und oberſte Leitung 
des Schulweſens abgenommen. An die principielle Durch⸗ 
führung wagte man aus Rückſicht auf den Einflaß der Kirche 
nicht zu gehen, und die Folge davon iſt die, daß die Regie⸗ 
rung reſp. das Schuldepartement auf Schritt und Tritt mit 
der Geiſtlichkeit bei der Verwaltung der Schulangelegenheiten 
zu kämpfen hat. In der Kriſis des vergangenen Jahres hatte 
die Regierung Manches geſchehen laſſen, was die Geiſtlichkeit 
als Schwäche angeſehen und ſchnell benutzt hat, um das ver⸗ 
lorene Terrain wieder zu erobern. Die rüſtige Reformarbeit 
auf anderen Gebieten des Staates, beſonders in der Vereins- 
und Preßgeſetzgebung, welche in den Kammern jegt zur Ent⸗ 
ſcheidung gebradt iſt, bat der Regierung auch wieder neue 
Kraft gegen die Uebergriffe der Geiſtlichkeit gegeben und fie zu 
einem energiſchen Schritt gegen die erzbiſchöfliche Verwaltung 
in Freiburg in Bezug auf eine dortige Unterrichtsanſtalt be⸗ 
wogen. Dieſe Haltung Badens, der Regierung wie der Ma» 
ſorität des Volkes, bildet einen erfreulichen Gegenſotz zu der 
Württembergs. Der bornirte Preuzenhaß ſcheint Württem- 
berg zu einer abſoluten Sterilität verdammt zu haben. Denn 
von ernſten Beſtrebunten für innere Reformen, geſchweige von 
einer wirklichen Arbeit für dieſelben iſt dort kaum feit Jahren 
die Rede geweſen. Hoffentlich wird die Genehmigung der 
Zollvereinsverträge auch dort einen Abſchluß bilden, fo daz 
der Süden dann mehr der Aufgabe entſpricht, die er ſich ſelbſt 
fo gern zuertheilt, aber fo wenig erfüllt, nämlich der, der Bor. 
kämpfer der Freiheit in Deutſchland zu fein. Seit einer Reihe 
von Jahren hat der Süden dieſe Arbeit lediglich Baden über⸗ 
laſſen, das leider zu klein iſt, als daß es eine glückliche Rück⸗ 
wirkung auf das übrige Deutſchland unmittelbar machen 
könnte. Vorläufig liefert es nur den Beweis, wie viel in 
einem deutſchen Staate ſelbſt unter ungünſtigen Verhäliniſſen 
bei gutem Willlen der Regierung auf dieſem Wege geleiſtet 
werden kann. — 


erreuhauſe 


rage zur Verhandlung kommt, beſtätigt ſich. 
15 8 ntrag auf 


Sprache laut wurde: 


bei dem Hru. Handelsminiſter ihre 


Berlin, 17. Nov. [Der König] wird ſich morgen 
(Montag) mit den Königlichen Prinzen zur Jagd nach 
Meckleuburg⸗Scwerin begeben. Am Donnerſtag erfolgt die 
Rücktehr. 

— [Der Etat für 1867] beträgt 169 Millionen 
(rund) und der für 1868 159 Millionen. Zum Verſtändniß 
iſt dabei zu bemerken, daß in dem Etat für 1868 die Ein- 
nahmen und Ausgaben für den Nordd. Bund fortgefallen 
und dagegen die Einnahmen und Ausgaben der neu erwor⸗ 
benen Provinzen, für welche für 1867 Special⸗Etats aufge⸗ 
ſtellt waren, hinzugetreten ſind. 

Aschen, 15. Nov. [Krawall in Folge der Voigt⸗ 
ſchen Vorleſungen.] Geſtern Abend hatten ſich vor dem 
Saale der Erholung, als Profeſſor Voigt dort feine Vorle⸗ 
ſung hielt, Maſſen von Menſchen verſammelt, um letzterem 
durch Schreien und Pfeifen ihren Unwillen zu zeigen. Es 
gelang der Polizei mit einer Abtheilung Militär, die Ruhe 
wieder herzustellen; die unteren Schichten find hier durch das 
„Sonntagsblatt“ ſehr fanatifirt und glauben, Voigt bekämpfe 
ihre Religion. (K. Z.) 

Dresden, 16. Nov. Die ſächſiſchen, Reichstagsabgeord⸗ 
neten Schaffrath, Wigard, Riedel, Heubner, Schreck und Mam⸗ 
men haben ein polttiſches Programm veröffentlicht, welches 
etwa wie folgt lautet: Wir find und bleiben der alten deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei treu ergeben, alſo den Grundſätzen der 
Einheit, Freiheit und Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes. 
Die Verfaſſung des Noedd. Bundes iſt nicht nur zu Recht 
beſtehend, ſondern ſie iſt auch die Grundlage, auf welcher 
allein jetzt die Entwickelung des Nordd Bundes zum deutſchen 
conſtitutionellen Bundesſtaate im Sinne der Reichsverfaſſung 
von 1849 angeſtrebt werden muß. Wir wünſchen die deutſche 
Centralgewalt nach Außen möͤglichſt ſtark, aber frei von dy⸗ 
naſtiſchen Intereſſen und Einflüſſen eder Art, und wollen 
nicht ein völliges Aufgehen aller Einzellandtage und Staaten 
in den Nordd. Reichstag und in Preußen, nicht einen preuß. 
Einheitsftaat, ſondern Selbfibeſtimmung, Autonomie und 
8 der deuſſchen Einzelſtaaten, Provinzen und 
Gemeinden in allen Angelegenheiten, deren Leitung nicht im 
Intereſſe des Geſammtvaterlandes ausſchließlich der Bundes. 
gewalt zu überlaſſen iſt. 5 

Frankreich. Parise, 15. Novbr. [Die Unterſu⸗ 
chung gegen die Verhafteten.] Die Unterſuchung gegen 
eine gewiſſe Anzahl von Perfonen, die einer geheimen Geſell⸗ 
ſchaft angehören ſollen, wird, wie es ſcheint, mit erneuertem 
Nachdruck fortgeſetzt. Emil Accolas, der geſtern Morgen frei 
gelaſſen war, wurde an demſelben Abende, als er mit ſeiner 
Frau am Arme ſpaziren ging, auf der Straße wieder feſt⸗ 
genommen. Im Ganzen find 8 Perſonen verhaftet. v. Gon⸗ 
net, der in der Specialität der politiſchen Proceduren vielfach 
verwandt wird, iR mit der Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
beauftragt. 

— Marſchall Mac Mahon ſoll aus Algier heute Nacht 
hier angekommen und ſich heute Morgen ſofort nach St Cloud 
zum Kaiſer begeben haben. Was die Truppen anbelangt, 
welche die 3. und 4. Diviſion der Occupationsarmee in Rom 
bilden ſollten, fo bleiben dieſelben in Toulon, Marſeille und 


Umgegend ſtehen, bis das Occupationscorps nach Frankreich 


zurüdgelommen if. Von einer Einſchiffung dieſer Truppen 
iſt bis jetzt noch 3 RN zu Baris ift ‚vie Malte 
j er groß. h e ber ppen der Gar- 
Kister f e e ee bee. Ant ct 
gezogenen Kanonen werden fetzt nach Bourges gebracht, um 
umgefhmoljen und in gezogene Kanonen nach den neueſten 
Modellen umgewandelt zu werden. (K. Z.) 
— [Berbaftungen.] In Nizza haben auch Berhaf- 
tungen ſtattgefunden. Dort herrſcht noch große Sympathie 
für Italien. Man iſt daſelbſt immer noch hoͤchſt verſtimmt 
Aber die Abſtimmung, welche 1860 erzwungen wurde, und es 
iſt deshalb erklärlich, daß der Ruf, und zwar in italieniſcher 
. „Keine Intervention! Es lebe Gari⸗ 
aldi!“ 


Italien. [Auswanderung aus Rom.] Die „Ita 
lie“ erfäbrt, daß „eine große Anzahl von Familien aus dem 
Kirchenſtaate auf italieniſches Gebiet aus wandere, um den 
Verfolgungen zu entgehen, die gegen fie gerichtet ſiud.“ 
———— — — 


Danzig, den 18. November. 

* [Die Volkszählung], welche am 3. December vor 
genommen werden ſoll, wird, wie bei der letzten Volkszählung 
im J. 1864, auch diesmal durch Bürger ausgeführt werden. 
Die Zählungs: Commiffion, welche das Zählungsgeſchäft leitet, 
hat ſich am Sonnabend bereits conſtituirt und wird in deu 
nächſten Tagen eine Aufforderung an die Bürgerſchaft ergehen, 
ſich bei der Zählung möglichft zahlreich zu beikeiligen. Die 
Stadt ſoll in 35 Zählungsbezirke getdeilt und in den nächſten 
Tagen in jedem aus denjenigen Bärgern, welche ſich dazu be⸗ 
reit erklären, ein Comits gebildet werden, welches die Zählung 
ausführt. Ein jeder Zähler übernimmt gs Aufnahme reſp. 
Controle über 6 bis 12 Häufer. Mag darf wobl voraus, 
fegen, daß diejenigen, an welche das B. uch gerichtet wird, 
die Zäblungs⸗Comités in den einzelnen Bezirken zu dilden, 
bereitwillig dieſe Arbeit übernehmen ae ſich ferner die 
erforderliche Anzahl von Zählers freiwillig melden werden. 
Ein ſeder Bürger des Staates * das größte In- 
tereſſe da rau, daß die Volkszählung m tlichſt genau und 
vollſtändig erfolgt. Bekanntlich wird die Zollvereins. 
Einnahme auf die einzelnen Gtanten nad der Kopfzahl ver: 
theilt. Für jeden Kopf alſe, den wir bei der Zählung am 3. 
Decbr. in den Liſten aufzuführen vergeſſen, geht uns ein be⸗ 
ſtimmter Steuerbetrag verloeen; je genauer wir bie Liſten 
aufnehmen, deſto größer iſt der auf uns treffende Theil der 
Zolleinnahme, deflo geringer werden alſo auch die Anforde. 
rungen in Bezug auf die von uns zu zahlenden directen 
Steuern fein dürfen. Bei der letzten Volkszählung in Danzig 
ſind wenigſtens fünfhundert Seelen in die Liſten aufzu⸗ 
führen vergeſſen, und damit haben wir einen Berluſt von 
faſt doppelt ſo viel Thalern gehabt, welche Bayern, 
Württemberg ꝛc. zu Gute gekommen find. Schon dieſer Grund 
allein, abgeſeben von allen Übrigen, die wir demnächſt aufüh 
ren werden, muß für alle Bürger binreichend ſein, um fle zu 
einer recht regen Betheiligung dei dem Zählungsgeſchäft zu 
bewegen. 5 

* Ja ihrer am 16. d. M. en Sitzung haben 
die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft beſchloſſen, 
Vorſtellung wegen bald- 
möglichſter Ausführung des Hafenbaſſin-⸗ Projects und 
Verbreiterung des Hafencanals zu erneuern, weil tretz 
der verzältnißmäßig geringen Schiffsbewegung dieſes Jahres 
der Hafeuraum wiederum als für gewöhnliche Zeiten unzu⸗ 
reichend und für die durch einen Sturm, wie der neuliche, 
hervorgerufenen Verhältniſſe in hohem Grade mangelhaft ſich 
erwieſen bat. — Dem Hra. Lootſencommandeur Claaſ⸗ 
ſen in Neufahrwaſſer hat das Collegium Namens der Dan⸗ 


5 Se zur e 


ziger Kaufmannſchaft für ſeine cuſopk enden Bemühunz en und 
ſelbſtthätige Leitung der Rettungsverfuche bei den kürzlich 
ſtattgehabten Strandungen, fo wie für deſſen umſichtige An⸗ 
erdnungen zur Vermeidung von Colliſtonen zwiſchen den 
Schiffen im Hafen unter jenen höchſt ſchwierigen Umſtänden 
feine Anerkennung ausgeſprochen und zugleich erſucht, auch 
dem Lootjenserjonale mitzutheilen, wie deſſen muthvolle 
und beharrlich. Leifiungen zur Rettung der Schiffbrütigen 
vom Collegium in ihrem vollen Werthe gewürdigt werden. 
Eine ſofort im Collegium veranftaltete Geldſammlung für den 
Seelostſen Lintner, welcher bei den Rettungsverſuchen eine 
ſchwere Verletzung davongetragen hat, ergab die Summe von 
75 & und ift dem Hrn. Lootſeacommandeur Behufs Ueber⸗ 
mittelung an Lintuer eingehändigt worden. — Der Magiſtrat 
beabſichtigt, ſowohl die ſtädtiſge Waage, als auch die 
Steuerwaage aus dem grünen Thore in das Local der 
Feuerwehr am Altſtävtſchen Graben zu verlegen, fragt jedoch 
beim Collegium an, ob bei der ſeltenen Benutzung der ſtädti⸗ 
chen Waage, deren Einnahmen lange nicht die Ausgaben für 
dieſelbe erreichen, es nicht thunlich ſei, die letztere gänzlich 
eingehen zu laſſen. Das Collegium erkennt zwar an, daß das 
Bedürfniß nur in geringem Grade für die Erhaltung der 
ſtädtiſchen Waage ſpreche, will jedoch den Ma; ifrat eriuchen 
die Waage, deren Berlegung in das Local —— ant 
Aliſtätſchen Graben leine Bedenken errege, vor der 5 d 
noch weiter beſtehen zu laſſen, da doch — Fälle u 
kämen, für welche das Vorhandenſein ei ee 
andenſein einer öffentlichen Waage⸗ 
Auſtalt wünſchenswerth ſei; dagegen wird das Collegium das 
Haupt⸗Zollamt erſuchen, daß deſſelbe die Ausführung ſelcher 
Beriviegungen gegen eine angemeſſene ration durch 
feine Waage⸗Anſtalt zulaſſen moge, für welchen Fall dem Eins 
gehen der ſtärtiſchen Waage keine Berenken entgegenstehen 
würden. — Die hieſige Güter⸗Expedition der Oſtbehn oll 


erſucht werden, die Pauſe, durch welche Mittags von 12— 2 


Ubr das Abfahren des Getreides vom hieſigen 
Bahnhofe unterbrochen wird, auf die Zeit von 1—2 Uhr 
einzuſchränken, was wegen der dadurch zu erzielenden beſchleu⸗ 
nigten Abfuhr im Intereſſe der Babnverwaltung ſelbſt ſich 
empfehle. Der Magiſtrat zu Bromberg überſendet Abſchrift 
einer von demſelben au das Abgeordnetenhaus gerichteten Pe⸗ 
tition, in welcher derſelbe die Erbauung einer Eiſenbahn 
von Bromberg nach Bofen an Stelle der projectirten 
Bahn zwiſchen Thorn und Poſen als durch das allgemeine 
Intereſſe gebsten verlangt, dagegen die Erbauung einer Bahn 
von Dirſchau nach Schneidemühl für nicht im Bedürf⸗ 
niß liegend erklärt. Das Collegium erkennt die Wichtigkeit 
der Verbindung Brombergs mit Peſen für unſcre Provinz ſo⸗ 
wohl, wie auch für den Handel Danzigs wegen der directen 
Verbindung mit Schlefien an und beschließe, zur Erreichung 
der Ausführung dieſer Bahn, wie ſchon früher geſchetzen, wie⸗ 
derum geeignete Schritte zu thun, vermag dagegen wicht zu⸗ 
zugeben, daß die directe Verbindung Dirſchaus mit Schnei⸗ 
demübl von keinem weſentlichen Vortheil für unſere Provinz 


"fein würde. — Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 


Königsberg hat das Collegium aufgefordert, die Frage der 
Zolltarif- Reform in Erwägung zu nehmen, und ſchlägt 
vor, dieſe Frage auf der nächſten Delegirten⸗Conferenz der 
norddeutſchen Seehandelsplätze zur Berathung zu bringen. 
Das Collegium erklärte ſich hiermit einverſtanden und hat 
: ĩðͤ 
ö f e . 

den, Behufs Wiederbeſetzunz der Skrom infected 
in Ausübung des ihm zuſtehenren Präſentationsrechtes ge⸗ 
eignete Perſör lichkeiten in Vorſchlag zu bringen. Die Wahl 
der zu Präſentirenden wird in der nächſten Sitzung erfolgen. 
* (Militairifches.)] Die Unteroff. Janke und Rotzoll vom 
Oſtpr. Pion.⸗Bat. No. 1 find zu Port.⸗Fähnrs., die Port.⸗Fähnrs. 


Schoen, Döring. v. Falkowski, Gufsvius, Herford, v. Leslie und 


Haak, von der 1. Art.⸗Brig. find zu außeretatsm. Sec.-Ltg., und 
die Unteroff. Kelch, Hay, Rabe, Bleck, Meißen und Leonhardy, 
von der 1. Art.-Brig., ſied zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Dem Pr.⸗ 
Lt. Stolterfoth, von der 1. Art.⸗Brig., ift der Abſchied bewilligt. 
Der Stabsarzt Dr. Paſſauer vom med., chir. Fried.⸗Wilh.⸗Juft., ift 
als Stabs. und Garniſon-Arzt nach Thorn verſetzt. Der Stellen 
tauſch folgender Stabsärzte iſt genehmigt: Dr. Otto, Stabs- und 
Bat.-Arzt vom 2. Bat. 5. Oftpr. Inf.-Regt. No. 41, mit dem Dr. 
Meyer, Stabe. und Bat.-⸗Arzt vom 2. Bat. 6. Oftpr. Inf.⸗Regts. 
No. 43. Dr. Wollenberg, Stabs. und Bat.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 
5. Oftpr. Juf.-Nezt. No. 41, mit dem Dr. Schirmer, Etabd- und 
Bat.-Arzt des Füſ.⸗Bat. 6. Oſtpr. Inf.⸗Regts. No. 43. 

» [ueber den Schiffbruch des „Klawitter“. 
Als Beleg für die oft wirklich wunderbare Rettung ven Mens 
ſchenleben aut äußerſter Gefahr geht uns von einem Bethei⸗ 
ligten über den Schiffbruch des „Klawitter“, Capt. Bloc, 
Folgendes zu: 

Schiff „Klawitter“, Capt. Block, von hier mit Holz noch 
Oortrecht beftiment, verließ Danzig am 19. Oct. mit ungünftigen 
Winde und wurde jenfeit Skagen vc n * Stürmen befallen, Der 
ren verheerende Wirkung wir leider auch in unſerer Nähe lennen 
u haben. Vom orfanarti en Sturm, welcher recht auf die 

fe wehte, erfaßt, trieb das ift, welches ſich über keinen Bug 
von derſelben fi: ſegeln konnte, der Küſte näher und näher, erbielt 
am 4. Nov., Abends 9; Uhr, die erſten Grundſcen und ſtand ſchen 
nach einer halben Stunde in der Nähe ven Agges (Küste von Jüt⸗ 
land) feſt. Bem Lande aus konnte den Bebrängten keine Hilfe ge · 
leiſtet werden, da ein dreimaliger Verſuch mit dem Raketenapparat, 
eine Leine über das Wrack zu werfen, der großen Entfernung, wie 
auch des Sturmes halber, erfolglos blieb, und mit dem Rettungs- 
boote abzulemmen eine Unmöglichkeit war. Nachdem das Schiff 
ſeſtgekommen, zertrümmerte es in kurzer Zeit; und wie nun die 
Maſten und ein Stück nach dem andern durch die furchtbare Bran- 
dung zerſchmeltert, wurden, blieb als letzter Anhaltepunkt — jo wer 
nig ſicher dieſer auch war — das Roof (das Haus auf dem Deck, 
in welchem die Manuſchaft des Schiffes logirt), auf dem ſich auch 
die ganze Befatung, aus 16 Mann beſtehend, feſtklammerte. Mit 
und auf dieſem, weiches nech mit dem Deck und der Deckslaſt zu⸗ 
ſammenbielt, tr eben die ee über 3 Stunden ihrem faſt 
ſichern Tode en: gegen, da ſchon die nächfte Welle fie alle berunter⸗ 
ſpülen konnte. Aber, wenn die Gefahr am größeſten, pflegt die 

ilfe am nächſten zu u fo auch hier. Das Wrackſtück treibt durch 
die hohe Brandung dem Lande zu, ſchon ſehen die am Leben Ders 


zwelfelnden Leute am Strande, welche ihnen gerne belfen wollen, 


und näher gekemmen, werfen dieſe ihnen eine Leine zu, vermittelſt 
weicher und der aufopfernden Bemühungen der braven däniſchen 
Siſcher welche ſich bis an den Hals in's afſer ſtürzen, 16 Mer 
ſchen dem Leber und den Familien die Angehörigen wiedergegeben 
werden. Möchte allen ſich in ähnlicher Gelahr Befiublſchen durch 
Gottes Hand ein gleicher Schutz werben. Die mit Ausnahme des 
Capitains am lezten Freitag zurückgekehrte Mannſchaft des „ Kla 
witter“ kann die ihnen in 1 von allen Seiten und bejom 
ders det Conſuls in Toiſted gewerdene Fürſorge und Theilnahme 
nicht genug lobe, bedauert es aber aufrichtig, nicht ein Gleich 
von Preußen ſagen zu können, wo beiipieläweiie in Stettin die Ur 
men die Zeit von Nachmittags 1 bis 
zubringen mußt n. 

* (Erftidung durch Kohlendunſt.] Trotz wiederbolter War⸗ 
nungen vor zu frühem Schließen der Ofenklappen, we ſolche über ⸗ 
haupt noch vorhanden find, iſt wiederum ein Erflickungsfall zu be 
kla zen. Die beiden Dienftburfchen eines hieſigen cierö wurden 


dends 7 Uhr auf der Straße 


Per 


W 


geſtern früh in ihrer Schlafkammer in völli bewußtloſem Zustande 
gefunden; die ſofort durch einen Arzt angeſtellten — 
verſuche blieben bei dem Einen fruchtlos, er war bereits tobt; der 
Andere zeigte zwar noch einiges Leben und wurde ins Lazareth ge 
ſchafft, doch iſt 5 Hoffnung zu ſeiner Geneſung vorhanden. 

* 18 onnabend Abend wurde auf dem Pfarrhofe 
eine weibliche Leiche gefunden. Es ift bis jetzt nicht die Identität 
derſelben feftgeftellt. 5 = 

* (Feuer.] Heute Morgen bald nach 9 ng entzündete fie 
in Folge einer mangelhaften baulichen Anlage reſp. eines Schorn ⸗ 
fteinbranbed die Abzugsrinne und Sparren des Dachſtuhls auf dem 
Grundftücke Jepengaſſe No. 8. Die in Felge defſen alarmirte 
Feuerwehr löſchte De Brand durch Entfernung des glimmenden 
Helzwerks und unter Anwendung einer Spritze innerhalb einer 
kleinen Stunde und ift der am Gebäude verurſachte Schaden nur 
unbedeutend geblieben. 

— [Ernennung] Dem Reftaurateur Hauer auf dem Bahn ⸗ 
bofe zu 8 ik das Prädicat eines Königl. Hof.Lieferanten 
van worben. \ 

* Mit dem 1. Januar k. J. wird in dem Dorfe Bordzichow, 
Kreis et eine Poft⸗Expeditien errichtet und ſſt der 
Privat- Secretair Koſtalla, früher in Berent jetzt in Neuſtadt (Wefipr.) 
wohnhaft, zum Vorfteher dieſer Expedition von der Dber-Poft-Di- 
rection deſignirt. 

Elbing. [Beſtätigung.] Die Wahl der HH. Ahrnsdorf und 
Dr. Jachmann zu Mitgliedern der flädtiſchen Schul⸗Deputation ift von 
der K. Regierung zu Danzig beſtätigt worden. 

* [Der pommerſchen Deputation], welche für den 
Bau einer Eiſenbahn Wangerin⸗Dirſchau zu wirken ſuchte, 
iſt, wie die „B. B.⸗Ztg.“ erfährt, mitgetheilt, daß die Regie⸗ 
rung ſich definitiv für den Bau von Schneidemühl-Conig- 
Dirſchau entſchieden habe, mit welchem das Project Wangerin⸗ 
Dirſchau dergeſtalt fällt, daß auch für die Zukunft nur der 
Bau von Wangerin⸗Conitz noch Berechtigung haben kann. 

© Conitz, 16. Now. [Kreistag.] Auf dem geſtrigen 
Kreistage iſt einſtimmig beſchloſſen, den Grund und Boden 
für den Bau einer Eiſenbahn von Schneidemühl nach 
Dirſchau herzugeben. Die Koſten, welche hierdurch dem Kreiſe 
mit ca. 40,000 % erwachſen werben, ſollen baar in 4 Jahr 
ren durch Umlegung auf die Gemeinden des Kreiſes nach den 
landesherrlichen directen Staatsſteuern, als: Klaſſen⸗, Ein⸗ 
kommen-, Grund- und Gebäudeſteuer, unter Heranziehung der 
Domainen und Forſtgrundſtücke, welche bisher von den Kreis⸗ 
laſten freigelaſſen waren, nach Zonen aufgebracht werden, wo⸗ 
bei alle Ortſcheften, die auf dem nächſten öffentlichen Wege 
innerhalb einer Meile von einem Bahnhofe zu liegen kom⸗ 
men, 50% und die innerhalb 2 Meilen 25% Zuſchlag zu dem 
gewöhnlichen Beitrage zu zablen haben. Die zur Ausführung 
der Beſchlüſſe, namentlich zum Ankaufe des Landes erwählte 
Commiſſion beftebt, unter Borfig des Hrn. ringe v. Beſ⸗ 
fer, aus den HH. Nittergutsbeſitzer Raſchle-Zabne, Natbmann 
— und Freiſchulzengutsbbeſitzer Behrendt⸗ 

etztin. Zugleich wurde eine Petition entworfen und von 
ſämmtlichen Gtänbemitglicbern unterzeichnet, welche dahin ge ⸗ 
richtet iſt, daß höheren Orts der Bau der Bahn beschleunigt, 
wenn möglich Shen im früheſten Frühjahr in Angriff genom- 
men werde, um der wachſenden Noth unter der arbeitenden 
Klaſſe Einhalt zu thun, und verfelben dure den Bau der 
Bahn Berdienſt zu geben. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe 
nun bereits feit 7 Jahren projectirte Bahn endlich einmal ge⸗ 
baut würde, damit unſere, jerer Waſſerſtrage oder anderen 
Verkehrsſtraße entbehrende Gegend der Induſtrie mehr zugäng- 
lich gemacht würde. 


Rofenberg. [Der Nothſtand und die Eiſenbahn⸗ 


frage. 22 — de 3 Sir Dr ak 
= in der Provinz Preußen hat wiederholt die Preſſe und 

die Behörden beſchafti Da iß anerkannt FM 
daß ſeitens der ensure Vieles geſcheben i Und dens Wird f 


ſich kaum Jemand, der den Verhältaiſſen näher ſteht, ver⸗ 
behlen, daß mit der Herabſetzung der Eiſenbahn⸗Frachtſätze 
ür Kartoffeln, Getreide, Mühlenfabrikate, mit der unent» 
geltlichen Vertheilung von Viehſal und Saattetreide, mit 
der Bewährung von Borſchüſſen an einzelne Kreiſe zur Föͤr⸗ 
derung öffentlicher Arbeiten uns nur vereinzelte Linderungs⸗ 
mittel geboten find, welche dem drohenden Hunger und der 
Erwerbsloſigkeit der Maſſen gegenüber faſt wirkungslos ver⸗ 
ſchwinden müſſen. Der Kreis Roſenberg beiſpielsweiſe ge⸗ 
hört entſchieden zu den wohlhabendſten der Provinz. Sein 
Ernte⸗Ergebniz iſt von der Art, daz die höchſten Behörden 
ed bie ſetzt noch nicht einmal für nöthig gehalten baben, die 
oben erwähnten Begünſtigungen auch auf ihn auszudehnen, 
und es muß obne Weiteres zugegeben werden, daß ſeine Lage 
im Vergleich zu der der meiften ofipreuß, Kreiſe eine günſtigere 
genannt werden darf. Welchen Verhältgiſſen begegnen wir 
trotzdem auch hier? Weizen, Kartoffeln, der zweite Futter⸗ 
ſchnitt find faſt total mißrathen oder verdorben. In allen 
übrigen Feldfrüchten iſt weder in Quantität, noch in Qualität 
eine Mittelernte erreicht und die Preiſe (Weizen 4% 10, 
Erkfen und Roggen je 2 % 20 8%, Kartoffeln 28 K für 
den Scheffel, Heu 1% 5 Pr füc den Centner) überſteigen 
die gewöhnlicher Jahre um 60— 100! Dabei find die 
Vorräthe, welche die kleinen Leute ſonſt namentlich von 
Kartoffeln mit in den Winter hinüberzunehmen pflegten, 
kaum der Rede werih, und nur die größten und 
wohlhabendſten Beſitzer im Stande, ihre Unterneh⸗ 
mungen über das Allernothwendigſte hinaus aug u ⸗ 
dehnen. So e ſelbſt in einem verhältnißmäßig 
leidlich ſituirten Kreiſe Mangel der gewohnten Vorräthe, 
unerhörte Preiſe der unentbehrlichen Lebensmittel und das 
Auſhören ſedes Arbeitsverdienſtes zuſammen, um die Lage 
der freien Arbeiterberölkerunt zu einer treſtloſen, die der an- 
dern Klaſſen zu einer mehr eder weniger unbehaglichen zu 
klar Daß hier etwas Durchgreifendes geſchehen muß, ift 
A2 Fragen, Sie aber, was denn geſchehen ſolle, ſo werden 
Sie in der Provinz faſt einmüthig die Antwort erhalten: 
Schaffung von Arbeitsverdienſt durch ſofortize Einleitung 
eines großartigen, gemeinnützigen Unternehmens durch den 
Staat! Unter allen derartigen Unternehmungen aber ſteht 
in erſter Linie der Ban einer Eiſenbayn da, welche, die Pro- 
vinz in itrer größten Ausdehnung (von Inſterburg nach 
Thorn oder Graudenz un) durchſchneidend, nicht bloß die beſte 
Gelegenheit zur Beſchäftigung vieler Hände gewähren, ſon⸗ 
dern and Jutereſſen des Verkehrs defriedigen würde, die 
kaum in irgend einem andern Theil des Staats gebieteriſcher 
auf Befriedigung dringen. 
feitig erwogen, die Vorarbeiten fertig. Wir vertrauen des ⸗ 
balb feſt, daß zu den erſten Vorlagen für den zuſammen⸗ 
tretenden Landtag auch die gehören wird, welche den unge⸗ 
ſäumten Beginn dieſer Bahn auf Staatskoſten zum Gegen 
ſtande hat. ee 
+ Thorn, 16. Nov. [Politiſche Berſammlung.] 
In der geftern im großen Saale des Artushofes ſtattgehab⸗ 
ten, ſehr zahlreich beſuchten Berfammlung erſtattete der Reichs 
tagsabtzeordnete Juſtizrath Dr. Meyer Bericht über die Thä⸗ 
tigkeit und die Erfolge des Nordd. Reichstages. 


richt fand einen außerordentlichen Beifall, und war dieſer 


Discus 


Die Frage iſt ſeit Jahren all⸗ 


Der Be⸗ 


ouch in der That ein vellſtändig gerechtfertigter. Hr. Dr. 
Meyer legte in völlig oöjectiver Weiſe, indem er alle 
vom Reichstage beſchloſſenen Geſetze erörterte, dar, welche 
Fortſchritte durch dieſelben für die Angehörigen des Nordd. 
Bundes ſtaates gegen früher herbeigeführt worden find, ob⸗ 
{chen er andererſeits die Mängel und Schwächen, welche ſich 
in dieſem und jenem Geſetze vorfinden, darlegte. In der er⸗ 
ſten Sitzung des Reichstags iſt ein „ vielverſprechender An ⸗ 
fang“ zu der Einheit des deutſchen Volkes auf freiheitlicher 
Grundlage gemacht. Die Rede des Hrn. Abg. Meyer hat 
einen tiefen und hoffentlich auch nachhaltigen Eindruck hinter ⸗ 
laſſen; wir hörten ihren Inhalt heute mit größter Anerken⸗ 
nung in Kreiſen von verſchiedener politiſcher Farbe beſprechen. 

Königsberg. (Nichtproteſtanten als Univer⸗ 
fitätslehrer] Der „Nat.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Endlich 
iſt ein Beſcheid in unſerer vielbeſprochenen Univerſitätsfrage 


eingetroffen. Es iſt nunmehr geftattet, daß bei der hieſigen 


Univerſität unbeſchadet ihres proteſtantiſchen Characters auch 
Nichtproteſtanten als Privatdozenten zugelaſſen und im Falle 
des concreten Bedürfniſſes ausnahmsweiſe als Lehrer ange⸗ 
ſtellt werden dürfen. — Alſo als Dozenten wie alle anderen, 
als Profeſſoren nur gusnahmsweiſe. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ einſt mitgetheilt, hatte der Cultusminiſter einen früberen 
Univerſitätsbeſchluß auf Zulaſſung nicht⸗evanzeliſcher Do⸗ 
zenten deshalb beanſtandet. weil fie an mehrere Beſchräu⸗ 
kungen geknüpft ſein ſollten, namentlich die, daß zu den 
Stellen des Prorectors, der Dekane, der Vertretung im 
Herrenhauſe nur evangeliſche gelangen ſollten. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen, hieß es, hätte der Caltusminiſter nicht für geeignet 
erachtet, weil fie nicht klar genug, alſo zu Controverſen Anlaß 
gebend erſchienen und weil es nicht angemeſſen befunden wer⸗ 
den konnte, den Nicht⸗Evangeliſchen, wenn ſie zur Dozentur 
zugeloſſen würden, nicht auch die übrigen Rechte der evange⸗ 
liſchen Dozenten zu ertheilen.“ — Jetzt find die Nicht⸗Evan⸗ 
geliſchen zur Dozentur wohl zugelaſſen, zur Profeſſur ſelbſt 
ſollen ſie aber nach dieſem Beſcheide überhaupt nur aus⸗ 
nahmsweiſe gelangen und unbeſchadet des proteſtantiſchen 
Characters der Univerfität. 

Inſterburg, 17. Nov. [Erſchütternder Unglücks 
fall.] Durch einen ſehr beklagenswerthen Unfall verlor unſer 
allgemein geachteter Mitbürger Dr Lentz, Leiter der hieſigen 
höbern Toͤchterſchule, om 15. d. fein Leben. Krankheite 
dalber in das Krankenhaus geſchafft, ſtürzte ſich derſelbe, als 
feine Wärterin ibn verlaſſen, im Paroxismus aus dem Giebel⸗ 
fenſter des zweiten Stockwerks auf den geflaſterten Hof, bei 
welchem Falle er ſich derartig beſchädigte, daß ſein Tod ſchon 
am nächſten Tage eintrat. Es iſt dies Unglück um fo beträ- 
bender, als der Verſterbene eine ſehr zahlreiche Familie 
hinterläßt. N (Juſterb. Ztg.) 

— [Diamantfund.) Aus Drygallen wird der „Pr. ⸗L.-Z.“ 
geſchrieben: Im Gute Heibutten, Kreis Lögen, fand ein Wrbeiter 
beim Ausrohden von Erlenſtrauch einen Stein, der mit ſeiner Um 
hüllung, von welcher die Axt ein Stück abgelöſt hatte, in der Größe 
einer großen Haſelnuß und in Tropfenform erſchien. Die von der 
Umhüllung befreite Stelle verrieth durch ihren Glanz und Farben ⸗ 
ſpiel den Diamant, desgleſchen durch ſeine Härte und Schärfe. Ein 
Glaſer ſchnitt zuerſt Glas, dann legte er den Stein auf einen 
feften Körper und verſuchte ihn fo durch heftige Schläge mit einem 
Hammer zu zertrümmern, was ihm jedoch nicht gelang. Mittler. 
welle erfolgten auch Gebote die ſich bis auf 30 fteigerten und 
in Folge des Handels kam es zu Klagen, wodurch die Polizei auf- 
merkſam geworden war. Der Stein wurde nun dem Finder poll. 
zeifich abgenommen und fein Werth ift durch Sachkenner auf 12,000 

abgeſchäht. Jetzt ift er nach Breslau an die dortige Diamant- 
ee eee ee 

1 Antheil aufieht fo e Bach, bei Beſit | 
/%½1 des Werthes dem Binder zu zahlen 


t. zufallen, der nur 
haben wird. 


Vermiſchtes. 

Glogau, 16. Nov. [o inrichtung.] Die Freigärtnerk⸗ Frau 
Hedwig Fiebig, geb. Dartſch, 57 Jahre alt, und deren Sohn, der 
Schuhmacher Auzuſt Michael Fiebig, 28 Jahre alt, beide aus 
Stroppen, Kreis Guhrau, wegen Gatten reſp. Vatermordes in der 
Schwurgerichtsſißung vom 9. Juli vor. Jahres zum Tode verur⸗ 
—— find heute, nachdem das Urtheil am 19. Oct. die Königl. 

eftätigung erhalten, durch den Scharfrichter Ganſer vom Leben 
zum Tode gebracht worden. 

— (Bei der Vermählungsfeier des General Stein» 
metz] mit Frl. v. Kroſigk erſchten, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet, 
auch eine Deputation nerbdeuticher Studenten aus Tübingen. 


Nachdem der Sprecher derſelben feine Rede mit der Anfpielung auf 


den vorjäbrigen Krieg geſchloſſen: „Konnten wir damals dem 
Sieger nicht nahen, jept treten wir ver den Beſtegten, beſiegt von 
reiner deutſcher Frauenminne, um Ihnen zu Ihrem Siege und 
Jihrer Niederlage unſern Glückwunſch darzubringen“, — erwiederte 
der greife Bräutigam: „Ja, m. H., einer eiſernen Batterie zu 
widerftehen, war leichter, als „(mdem er auf feine Braut zeigte) 
ſolch einer weiblichen Batterie! 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Noobr. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Kepter Erd, Do 4 Pfandbr den au 
R en fl r. 5 1 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Novbr. 1867. 
Weizen er 5100 4. r 680-840. 
Roggen der 4910 . 115-1244 2 518-570. 
Gerſte Yr 432074, kleine 105% N. 405. 
Erbſen ur 5400% weiße 2 485 — 510. 
Spiritus Me 8000 Tr. 22 % 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Monat 
6 23% Br. Hamburg kurz 151% Br. Hamburg 2 Mon. 
150% bez. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 83%, Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4½ 2 91 ½¼ Br. 
Frachten. London 188 de Load ſichtene Balken. Dort⸗ 
recht 24½ holländ. 2 de Laſt eicheue Sleepers. Roſtock 
21, % Yr Cubikfuß eichen Holz. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 18. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hoch bunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118— 121/22/124— 125/26/27— 129 30,329 von 
9244 ‚95/97 /100/105/ 1074110 — 115/ö 117/120 — 122% 
bis 125/127 —130/132½/135/137 9% ver 85 U. 

Roggen 116—118—120—122 4 von W-I1—I2—H Pr 
* 81% V. b 


* 


Gerſte, kleine 102/3—105/6/8# von 64/65—67/68/70 8% 
72 &, do. große 108/110—112/116% von 65/67 
68/70/72 % der 7282. 
Erbſen 75—80/82½/85 Fr der 907. 
Spiritus 22 . Yr 800% Tr. 5 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind: S. — 
Bei guter Zufuhr aber nicht entſprechender Kaufluſt mußten 
beute umgeſetzte 170 Laſten Weizen A 5 auch 2 10 9 
Laſt billiger erlaſſen werden. Ordinair 104“ 2 510; bunt 
113/4, 116%, 118, 1217 2 680, r 690, 2 720, 1224 
7.730, * 740, 125% 2.750, 125/6% 755, 1264 
2. 760; hellbunt 123% r 770, 127 2. 180, 1289. 2. 
785, 128/9% 2 790; hochbunt 130, 131% , 820, 131, 
132/34 , 830; weiß 131 . 840 de 51007. — 
Roggen ziemlich unverändert. 115% f 518, 116% 2 540, 
118/9.% 2. 546, 119 20 52 549, 120/1# 72. 555, 124% 
#570 Yr 49108. Umfag 40 Laſten. 3 
Kleine 105% Gerſte T 405 r 43208. — Weiße 
Erbſen 2 480, . 485, 492, 2.498, . 500, 2 504, 
A 510 nach Qualität Yr 5400 /. — Wicken 2 432 Year 
54004. — Spiritus 22 
London, 15. Nopbr. (Kingsford & Lay.) Der Ton im 
Weizenhandel im ganzen Königreiche erfuhr in dieſer Woche keine 
Aenderung, das Geſchäft bleibt limitirt in Folge der hohen Preiſe 
die wir erreicht haben, doch da Inhaber der beften Qualitäten nie- 
drigere Gebote nicht annehmen wollten, mußten bedürftige Müller 
für dieſe ſehr volle Preiſe bewilligen. Inhaber geringerer Sorten 
fremden Weizen und einheimiſchen Gewächſes in ſchlechter Con⸗ 
dition hingegen fügten ſich hin und wieder in eine Reduction von 
128 Yr Or, Einige Käufe neuen engliichen Weizens wurden 
wiederum für Frankreſch gemacht und durch das Decret, das eben in 
Paris veröffentlicht worden iR und welches Extra⸗Zölle auf Getreide 
und Mehl in fremden Schiffen importirt, aufhebt, werden franzd- 
ſiſche Händler wahrſcheinlich in den Stand geſetzt ſein ihre Ope⸗ 
rationen auzzudehnen. — Die rückzängige Tendenz in dem Werthe 
von Gerfte und Hafer hielt an und Preiſe waren Is der Ox. nle⸗ 
driger. — Die Zufuhren an der Küfte beftanden feit letztem Freitag 
aus 72 Ladungen ag 53 Weizen). 49 Ladungen blieben 
geftern Abend zum Verkaufe, darunter 41 Weizen. Die oben an ⸗ 
gran Zufuhren fanden bauptiächli während der letzten beiden 
ge ftatt, fo daß nicht genügend Zeit verfloſſen it um Muſter zu 
verthellen und da am Hein der Woche die Ladungen an der 
Küſte den Käufern keine große Auswahl boten, haben wir über 
große Stille im Handel zu berichten, ſelt dem 8. dieſes waren Preife 
unverändert. Von Roggen waren keine Offerten im Markte, der 
Begehr blieb gut, Gerſie war voll 1s r Or. billiger. Die Um⸗ 
füge in ſchwimmenden Ladungen und für fpätere Verſchiffung waren 
ſehr limitirt und zu kaum früheren Preiſen für Weizen und Gerſte, 
Roggen war in guter Frage für den Continent zu vollen Raten. — 
Die Zufuhren von engliſchem Getreide und fremder Gerſte firom- 
wärts waren in dieſer Woche limitirt, von fremdem Weizen und 
Hafer reichlich. — Der Beſuch zum heutigen Markte war klein, 
engliſcher Weizen in loco bleibt vernachläſſigt einige Launen von 
der Küfte wurden für Frankreich zu 18 Yr Or. über Preſſen, die 
am letzten Montag offerirt wurden, genommen. Das Geſchäft in 
fremdem Weizen war limitirt und der Werth unverändert. — In 
Sommerkorn notiren wir keine Aenderung. — Die Aſſecuranzprämie 
von den Oftieehäfen nach London iſt per Dampfer 40— 455, per Se 
gelſchiff 80 26. 


Schiffsliſten. 
2 e 8 at Eat Süden. 
Angekommen: ne, Emilie (SD.), Königsberg, leer. — 

Büſching, Hulda, Stettin; Jens, Ida, Bremen, bade mit Gütern. 

Geſegelt: Antheneſen, Themis, Norwegen; Nielſen, Cecille, 
Flensburg; Jenſen, Wilhelmine, Laurvig, ſämmtl. mit Getreide. 

Bon der Rhede gefegelt: Krogh, Kama Funder. 

abel ee nee ruhe TED u 

e kommen: .), An 
a S ee e ide S 5 nn 
ern. — Ottenſtein, Mathilde, Stettin, Güter, nach Könlgsberg be⸗ 
ftimmt. — Rent x a 
mer, 15 ni 105 i Pillau; Cumming, Rhonda, Wie. 
önigsberg beſtimmt. — Reſſel, Heinrich, Stettin, K 

Memel beſtimmt. — Krufinga, Alina item ee 

Reteunirt: Itvine, Vigil, mit Verluft von Stengen. 

Geſegelt: Smith, Spanite, Leith; Schryver, Rotterdam 
(SD.) Amfterdam, beide mit Getreide. — Zimmermann, Steleften 
Shieldt; de Buhr, Meta, Harburg, beide mit Holz. 

Den 18. November. Wind Süden. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 16. Nov. 1867. — Waſſerſtand: + 7 Fuß 6 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: ſchön. 
L. Schfl. 


Nagel. S. Wilczynskl, Ri 3 dſchmidts 
agel. S. Wilezynski. Nieszawa, Danzig, Goldſchmidt' : 
2 — 4 N = Weiz, 5 4 ig 12 44 Rogg. 
rajemskl, M. Cohn, do., do., Steffens Söhne, 
Schfl. Erbſ. f 0 1 40 Rübf, 


Net, Barcinskt jun., de., do., Gleldzinski, 8. 14 Welz, 10 10 Rogg. 
9 36 Len. 


Derſ., Ludwig Cohn u. Co., do., do., 23. 19 Weiz. 
S. * J. Silberberg, Zawichoſt, do., Steffens’ Weh 
ne, 2 
B. Goldblum, A. Silberberg, do., de., Dieſ., 55 L. 
0 7 Rübſ. 


en, 
reg ee * Ar 200 Klft. Ba: 
alenga, Halberſtadt, ! 5 (berftadt, t. w. H. 
750 Schwellen, 1 Laßt n 8 N 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Sing im Wird unt . 
S n, 
17/12 33723 | + 06 NNO. ſtürmiſch, Regen. 

3l 337.87 — 02 do. do. Schnee. 
180 80 336,87 | — 22 | SER. bewulkt, flau. 
ı9lı2] 335,58 | — 0,4 | do. leicht bewölkt. 


Kleine Flügel des Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
Herrn Ernſt Kaps in Dresden 
alte ich ſeit einem Jahre in meinem Magazin vorräthig und er⸗ 
aube mir dieſelben zur Anſicht und zum Ver leich mit andern vor⸗ 
üglichen Fabrikaten derſelben Größe dem muſtkaliſch gebildeten Pu⸗ 
lütum zu empfehlen. Hugo Siegel, 
Bianoforte-Fabrifont und Magazin, 


(9516) gegeiſtgaſſe No. 11 


ür die Familie des Fiſcher Martin Eicke und den er 
Dieherbed find bei und Pa angen: si 
fein 1 ., R. O. 15 , N. Bäcker Mewe 3 
Sammlung bei Röſch am 16. Nov. durch A. S. 1 % 7.4, aus 
es vom Diner geſammelt 11 %. 10 , im Ganzen 242 


18 Sr. 
Für die Familie del Fiſcher Martin Eicke find eingegangen: 
von R. B. 1 A. W. 1 , im Ganzen 50 = 20 b 
r die Beſatzung der geftrandeten Schiffe find E 
von E. 3 . Frau H. L. 3 Paar Strümpfe, im Ganzen 
Fernere Waben nimmt gern entgegen 
Die Expedition biefer Ztg. 


„Re 
Emilie, beide von Stettin, ſämmtl. mit Gü⸗ 


depke, Martha, Stettin, Güter, nach 


ſcher 
von Schleswig Hol. 
Se e 


Mi t 


N 
N 
N 

N 


‚ein 
mittags um 11 Uhr, in dem Oeconomie⸗Gebäude 


über Schiffs⸗Inventariums⸗ 


vedition des Bahnhofes 

Fee eee 
155 5 8 
Bezahlung an den Meiſtbictenden verkaufen. 


Entbindung meiner lieben Frau Jenny, 
geb. Touſſaint, von einem kräftigen Kna⸗ 
mich hierdurch ſtatt jeder 
‚54 beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. kB 
Podollen, den 16. Novbr. 1867. 
097209) Eduard v. Frantzius. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß, daß wir, vermöge der uns nach $ 2 

der Börſen⸗Ordnung für die Stadt Danzig zu: 
ſtehenden Befugnib, nom 15. Novbr. c. ab und 
war verſuchsweiſe bis 1. ? 
ſenzeit a ie Stunde von 12 bis 1 Uhr Mit: 


. 2 
ie heute früh 4 Uhr erfolgte glückliche f 


ben beehre i 


lags eingeschränkt haben. Demzufolge werden in 
Zuhanſt 5 benanntem en ab die durch $ 9 
neten Gelten ö 


der Börſen⸗Ordnung angeor 
und Notirungen der Preiſe für Getreide und 
Spiritus, der Courſe und der Frachten an 
den Börſentagen um 1 Uhr Mittags erfolgen. 
Der Schluß der Börſe wird durch Läuten mit 
der Glocke angezeigt werden. 9112 
Danzig, den 2. November 1867. 


Die Aelteſten der Rauſmannſchaft. 
Goldſchmidt C. R. v. Frangins. Biſchoff 


Befanntmachung. 
Die Ober: Infpector-Stelle am bieſigen Laza⸗ 
reth, mit der die Verwaltung der Regiſtratur ver⸗ 
bunden, ſoll vom 1. Januar füt. ab anderweiti 
und zunächſt probeweiſe beſetzt werden. Qual 
ficirte Bewerber wollen ihre ad Geſuche 
unter Beifügung von Qualifications⸗Atteſten dem 
unterzeichneten W. Wirthſchaft einſenden. 
Die Stelle gewährt 600 . Gehalt und eine 
Dienſtwohnung nebſt freier er (9730) 
Danzig, den 12. November 1867. 
Der Vorſtand 


des Lazareths am Dlivaer Thor. 
w. Wirihſchat. n. Steimmig. Otto Heim. 
3% Verpachtung des Wüngers aus den mit 
Dienſt⸗Pferden der 1. Eskadron 1. Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments No. 1 beſetzten Ställen, fteht 
Termin auf den 23. November c., Vor⸗ 


Langgarten No. 80 an, zu welchem Pachtliebhaber 
mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß die 
Contracts Bedingungen daſelbſt täglich von 9 bis 
12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nach 
mittags eingeſehen werden können. (9628, 
anzig, den 14. November 1867. 


f Commando 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 
Auction 


Gegenſtände 
N den 21. November 1867, 
ormittags 10 Uhr. 
erden die Unterzeichneten im Auftrage des Hrn. 
L Hein auf dem Hofe der Königl. Zoll⸗Ex⸗ 
Neufahrwaſſer 
uf der Oſtmoole geſtrandeten en 


e in öffentlicher Auction gegen gleich baare 


Das Inventarium beſteht u. A. in 2 Boo⸗ 


ten, 1 Anker, diverſen Ketten, Blocken, Segeln, 


Hanf: und Drathtauwerk pp. 

Die näheren Bedingungen wegen der Ber: 

zollung werden bei der Auction bekannt gemacht. 
5 „Domke, A. Wagner, 
(9721) vereidigte Schiffsmakler. 


Auction. 
Dienſtag, den 19. Novbr. 
1867, Nachmittags 3 Uhr, 
im Kgl. Scepackhofe über 
200 To. holländ. Heringe, 
fo eben per Dampfer „Ju⸗ 


liane Renate“ von Am er⸗ 


dam eingegangen. 9709) 
Mellien. Joel. 


Hetings-Auction 


Dienſtag, den 19. No⸗ 
vember 1867, Vormittag 
10 Uhr auf dem Herings⸗ 


hofe des Herrn Robert 
Wendt über ca. 200 Ton⸗ 
nen Norwegiſche Fett⸗ 
Heringe aus dem 


Schiffe „Diplomanea“Ca⸗ 


itain Johnſon. 
5 Katsch. 


9538) 


Bolz Geſchaft 


in Dirſchau. 
Bo blen, 8 Lager von Bauhölzern, 


Bedienung. 


Zeisgendorf, neben Di 45 N f 
ae a en Dirſchau, am 18, No⸗ 


C. Stobbe. 


rme m. ohne ts 
dinen 79 05 5 A ie . 
Trauengaſſe No. 35, 2 Tr. hoch, ſteht ein faſt 
75 Er N Flügel zum Verkauf. 8000 


Tre ode wa gef 


ril 1868 die Bör⸗ mw 


— 
— EEE 
— — — —— çv— .. ne nee ernennen 


a 
ſchiffe „Harriſen“ geborgenen Inventarſums⸗ 


ielen ꝛc. empfehle ich der geneigten 
Beachtung unter Berfißerung billiger und gi } 


Winter⸗Mäntel und Jacken 
fur Damen und Kinder, = 
9° Suaben-Uinzüge 
zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


große Krämergaſſe No. 1, 1. Etage. 


| 


RE ER 


Wein ⸗Auction. 


Dienſtag, den 19. Novbr. 1867, Vormittags 10 
Uhr, werden die unterzeichneten in dem Keller des Hau⸗ 
ſes Jopengaſſe No. 10 in öffentlicher Auction gegen 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigern: 
circa 300 Flaſchen Rothweine und Rhein⸗ 
weine, verſchiedene renommirte Marken, in 
Original⸗Flaſchen; 


außerdem: 


her 


3 Ohm „ 
1 Anker Roth⸗ und Weißweine. 


au Gerlach. Ehrlich. 


Cafe Germania, Breitgaſſe 128129. 


= 2 85 die ergebene Anzeige, daß mein neues Billard mit fran zöſiſchen 

5 pira eder⸗Banden bereits aufgeſtellt wurde, und le daſſelbe d 

* a ih gefälligen Benutzung. 5 ii e 
8129. 


H. Gosch, Café Germania, Breitgasse 12 
n o ee 6027 Teer mr 2 e . 


N | 


Langenmar 


n 


No. 30. un 8 125 enn angeumarkt No. 30. H 

Größtes Lager von 5 
Pendules in Marmor, Onir, Alabaſter und Bronce, Negnlatenrs zu Zimmer: 
und Comtoir⸗Einrichtungen in einfachen und reich verzierten Gehäuſen, acht, vierzehn, Tage 


und einen Monat £ a 3 (9616) 
8 q S, „ Weck d 5% 2 d S. I 
® owe uke kühren ke grober ısmabt Wruftz,berge In allen Gräben, mit 8 


2 CHE TEE 


en Empfang von diesjähri- ." 
gen Catharinen-, türkischen 
und böhmischen Pflaumen, 


schles. Kirsch- und Pflau- 


Ornamenten⸗ Fabrik 
und Zinkgießerei 
des Bildhauers (2877) 


H. Medem in Danzig 


fertigt Figuren, Grabdenkmäler und Ver⸗ 


uten, f 
© n Glodlenſpiel, in einfachen und eleganten Kaſten. Taſchenuhren aller Art aus 
den renommirteſten Fabriken Deutſchlands und der Schweiz. 5 
. Goldene und filberne Ketten, Medaillons, Schlüſſel und Berloques 
in den verſchiedenſten Muſtern und reichhaltigſter Auswahl. 8 
| L. Markfeldt. Uhrmacher. 5 
| NB. Reparaturen aller Art werden aufs Beſte und Bee gemacht. 5 
. Langen markt No. 30. Jangenmarkt No. 30. 
en e N N 7 2 
5 Beite friſche (9593) 
| D Nub⸗ und Lein kuchen 
ö , offerirt Theodor Friedr. Jautzen, 
ö ‘ menkreide, in Kübel und | Vorſtädt. Graben 45, Eingang v. d. Malzergaſſe. 
ausgewogen, grossen geschälten (Nie 5 
ı Birnen und Aepfel, Kirsch- und | if 
; Himbeersaft, feinsten Diligurken 
ö und Preisseibeeren mit und ohne 
' Zucker zeigt ergrbenst an (9762) 
C. W. M. Schubert, 

TTT 
Malaga⸗Weintrauben 
| 
| 


zierungen jeder Art. 
— 065380 


Engl. eryst. 


in ganz fehlerfreier schöner und abgelagerter 
| Waare, sollen für Rechnung eines Auswärtigen 
in Pöstehen von mindestens % Mille verkauft 


empfiehlt (9755) 


| 
| J. G. Amort, 


ſowie direct empfangene 2 S oda 
Traubroſinen verkauft in e sehr billig 

; > / „. orn 
in eleganten Cartons auf Lager: nee g Sr . gerötet a Ar er 
mare Beſte le eichſel⸗ 
Apfelſinen und Citronen, denen * Shoe » Sole ae 
inen, f arinirten 
. rnaer Feigen, | Sarbinen Blue Anchovis und mar are 
er. Datteln, | E. Marschalk, Frauengaſſe No. 43. 
rangen, Mille verschiedene kleine Partien Im- 
| Sultaninen 3 portirter Havanna -Cigarren 


werden. g (9621) 
E Emil Rovenhagen. 3 
Die Philipp’sche Leihbibliothek, 
| Hundegasse No. 6, mit den nuuesten Werken 
\ versehon, ladet ergebens: zum Abonnement ein. 
i 2 err Ernst Kaps. Hofinſtumenten bauer 
in Dresden, bal mir ſeit Auguſt d. J. 
den alleinigen Verkauf einer neueren Gattum 
feiner beliebten kleinen Flügelfortepiano 
für Danzig und Umgegend übergeben. 
So eben erhielt 2 neue Inſtrumente, 
welche in meinem Geſchaftslocale zur Anſicht ſtehen. 


Constantin Ziemssen, 
9539) Bad: u. Muſikalieu handlung. 


Haminkohlen ex Schiff, 
beit Sorte zur Ofenheizung, empfiehlt billigſt 
(96277) Ludw. Zimmermann, f 
Fiſchmarkt No. 23 und Ritterthor No. 14/15. 


Langgaſſe No. 4. 


„Auſtern 


empfehlen F. J. Aycke & Co. 


Zur gefälligen Beachtung. 
1 40,000 Stück Competentia⸗Cigarren, früher 
12 W, aus reinem amerikaniſchen Taback, ver⸗ 
| 
N 
N 


pro Mille, 2.8: und 
Milchkannengaſſe a b Speicherinfel, 
Kronen⸗ und Wandleuchter 


ſind ſtets vorräthig in der „ von 
. 90 le Ne. A 


kaufe des veralteten Facons wegen mit 7 ,. 
9758) 


„Orhoft, derſchied. Sorten Rhei weine, 


el 
A 
7 


Be S. Hirzel in Leipzig in jo eben erfäienen: 
Vom Mittelalter zur Neuzeit, 
9720 5 5 

Guſtav Freytag. 


gr. 8. Preis: 
Dieſer Band, we 
ſätze enthält, bildet zu 


1 Thlr. 2235 Nor. 
40 b er Aenne 
el ie erſte theilun 
des zweiten Bandes der Bilder — der beutichen 
Vergangenheit in ihrer neuen Umarbeitung. 

Das nun vollſtändig er chienene Werk be⸗ 
handelt die Geſchichte des deutſchen Volks 
von der älteſten Zeit bis zur Gegenwart 
und umfaßt folgende vier Bände: 

Thlr. 


Band I.: Ans dem Mittelalter. Preis: 2 
75 Nor. = 
En Abtheil.: Vom Mittelalter zur Neu- 
seit. (1200 bis 1500), Preis: 
j 22; Nor. 


Thlr. 22; 
„ II.: 2. Abtheil: Aus dem Jahrhundert der 
Reformation. (1500 bis 
1600). Preis: 1 7 hlr. 15 Ngr. 
„ III.: Aus dem Jahrhundert des großen 
Kriegs (1600 bis 1700). Preis: 2 Thlr. 
„ IV.: Aus neuer Zeit (1700 bis 1848), 


Preis: 2 Thlr. 
a Werk iſt in allen Buchhandlungen ver: 
5 h. jeder Band einzeln zu haben, in Danzig 
b Tn. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
„ Marquardt's Neſtauratio 
e teſtauration, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 5, Thegt 
Den Herreu Billard Stel en em⸗ 


. welche ſchnell und ſicher die er⸗ 
orenen Glieder, H 

das läſtige Jucken, 

in einer Nacht verſchwunden, à Kruke 5 und 10 


(9764) Prakt. Hühneraugen⸗Operaleur. 
Große marinirte Weichſel⸗Neunaugen, geräne 


cherte Bänfebrüfte u. Keulen offerirt billigſt 
Gustav Thiele, 
% Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 
Eine Sa I<hreritelle ſucht (9733) 
. Mzaurek, Breitgaſſe No. 26 


Einen tüchtigen Commis wünſche zum 
ſofortigen Antritt für mein anufac⸗ 
tur⸗Waaren-Geſchäft zu engagiren. 
2 2 8.2 
72] A. Jacoby in Marienburg. 
| C in junger Mann (Materialft), der ſich augen⸗ 
” blicklich außer Stellung befindet, ſucht ſo⸗ 
gleich oder ſpäter in einem ſolchen oder auch in 
einem Cigarren⸗Geſchäft placirt zu werden. Ge⸗ 
fällige Adreſſen unter No. 8199 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein Gärtner wünſcht eine Stelle zu erfragen, 
Eee No. 26, 2 Tepen hoch (9:28) 
Fin gut empfohlenes, gebild. junges Mäd 
& w 5 55 kann, — — Seht den, 
Lande e. neue Stelle 2 Geſellſchaft u Hilfe d. 
Hausfrau. Auskunft Fleiſcherg. No. 85 1 Tr. 
Fur, mein Material⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen ordentlichen Knaben als Lehrlnig⸗ 
Adolph Eick, 
975) _ UBreitgaſſe No. 108. 
2 junge Leute wünſchen Unterricht in der eng: 
liſchen Sprache von einem in derſelben voll⸗ 
änbig Bewanderten. Adreſſe durch die Exped. 
ieſer Zeitung unter No. 9747. . 


der Oypotheken- Bezeichnung unter No. 9745 


i dieſe — 2 
mittler werden berbeten. Zeitung. Ber 


ee FE 


er > | 
„ tienitag, den 19, d. M., Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: Jahresbericht, Statutenverände⸗ 


| sung, Vortende allt. endende 
NMalurferſchende Gesellschaft. 
u der am Mittwoch, den 20. 
November ſtattfindenden ordentlichen Ver⸗ 
f 


ſammlung der Naturforſchenden Geſellſchaft wird 


ierdurch eingeladen. 
8 K Tagesordnung: 


1. Vortrag des Herrn Direktor Ki : 

3 me 0 irchner: Ueber 
Wiſſenſchaftliche Mitthei 
(9722) che Mittheilungen. 


— Se 
Selonke s Ktahlissemen:. 
ienſtag, 19. Nov.: iel der B 152 
ſchen Gefeifchaft x. A 6 Uhr 0. 
Danziger Stadttheater, 
„Dienſtag, den 19. Novbr. (II. Ab. No. 23): 
Die Waife von Lowood. Schauspfel in 2 
| Sir hellungen und 4 Acten von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. 


e, e e e e e ele Oprer- 
Fetten Räucherlachs ante herd zee ee el aber ken empfing 750 
1 en, uderpa 7 . 
ie fri „die die Saiſon darbietei ine ri goldene Uhr, ein ſchöner Zi 887 Jopen⸗ und Porte⸗ 
10 F une, Nate — eis aner ſchwarzer Barenpelz iſt lg d . E. Cossing, haijengafien-Cde 14. 


ae ufen. Näh. Langgaſſe No. 83, 


D 


( 
Brunzen 's Seefiſch Handlung, Fiſchmarkt 38, | (9724) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


